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Dr. Stresemann über den Wiederaufbau
Eine Parieirede des Außenministers

in Königsberg
TN. Königsberg, 18. Dez. Außenminister Dr . Strese-

Mann, der aus Einladung der Stadt Königsberg hier weilte,
«m sich von den Wünschen und « argen der Provinz Oll-
preutzrn und seiner Hauptstadt ein eigenes Bild zu machen,
nahm am Samstag morgen in Begleitung von Oberbür¬
germeister Dr . Lohmcyer eine Besichtigung der Stadt vor
Im Laufe des Tages fand eine Reihe von Besprechungen
statt. Am Nachmittag folgte der Reichsanßenrninister einer
Einladung der Deutschen Volkspartei zu einem Tee-Emp-
sand. Am Abend fuhr der Retchsaußenmtnister nach Berlin
zurück.

Die »Königsberger Allgemeine Zeitung " veröfsrntttchl
eine Rede Dr . Stresemanus , die die>er beim Emp,ang der
D. B. P . gehalten hat. Darnach führte der Minister u. a.
folgendes auv: Rationale Politik bedeutet Mitarbeit am
Staat , bedeutet, mit jedem mitzuarbeiten , der den ehrlichen
Willen hat, dem Staat zu helfen, bedeutet, abzusehen von
irgendwelchen Gedanken gesellschaftlicher Disfereuzieruna.
Der beste Adel der Gegenwart ist der Adel, der gemessen
wird am Dienst für die Allgemeinheit gegenüber dem Le¬
ben für das Einzettnteresse. Nicht mit tunenden Märschen
oder Romantik haben wir die Seele des Bolkes gewinnen
wollen, sondern versucht, ihm klarzumachrrr, daß es gilt,
auszubauen.  Wir haben kämpsen müssen gegen eine
Fülle von Widerstände». Wie standen wir denn da im
Jahre will ? Wer das Deutschland von heilte steht und nicht
verstehen will, daß diese Jahre eine Zeit des Wieder¬
aus stieg«  gewesen find, der vermag nicht, mit geschicht¬
lichen Augen zu sehen. In jenen Tagen d. s Glanzes , da
war es leicht, nationale Feste zu feiern, aber znsammenhalten
in diesen» elenden, verarmten Deutschland, das bedentet eine
größere Probe der nationalen Gesinnung abz liegen, als es
in jenen Zeiten geschah, als die naturgemäze Folge der
Siege das Deutsche Reich formte.

Das ist das eine Große, was Deutschland geleistet hat,
and dazu kommt noch ein zweites: Ich habe davon gesprochen,
daß mau hinter einer glänzenden äußeren Fassade mitunter
nicht sehe» kann, ivas an Armut  bet uns herrscht. Aber
wenn wir scher,, was in diesen Jahren altes geschehen ist,
so kann ich denen, die immer wieder nur mit Z veifeln kom¬
men, nur zurusen: OJHrKtet » gläubigen!  Damals
mußten alle Schiffe mrt Ausnahme der kleinen Kiistenschisfe

an öle Feinde ansgeliefert werden: die deutsche Flagge war
vo«, Weltmeer verschwunden, und heute? Was ist wieder
aus der deutschen Schtffahrt  geworden? Die Stürme
des B o l s6) e w t s m u s sind in harten Kämpfen über
Siheinland und Westfalen dahlngegangen. Wer hätte ge¬
glaubt, daß sie so Überstunden würden ? Wir haben die
schreckliche Inflation  erlebt . Kein Volk, das nicht die
Selbstdisziplin, wie das deutsche, anfzuweisen hätte, hätte
das ohne eine blutige Revolution ertragen . Die Faust der
Machthaber griff nach Rhein und Ruhr . Die Fabriken ar¬
beiteten. ohne dafür etwas zu erhalten, alles mußte hergege»
ben werden. Die Magazine wurden geplündert , und wte
viele von jenen Pessimisten, die ich immer frage, was sie
eigentlich für den Fortschritt geleistet, haben damals prophc-
zeit: Glauben Sie doch nicht, daß die Leute wieder heraus¬
gehen! Daß sie hinaußgegangcn sind, war nicht so einfach
Es gibt keine so törichte Phrase, als immer zu verlangen,
daß auf den Tisch gehauen werden soll. Wenn man anl den
Tisch haut, wenn man droht, so muß man auch eine Macht
baben, dl« dahinter steht. Eine Macht vorzntäuschen. ist das
Gefährlichste: das kann ein Land in den Ruin führen, aber
niemals vorwärts bringen. Die. die heute die dentsche
Außenpolitik zu mache« habe«, kabeu lediglich die Kraft der
dentsche« Wirtscka't ans Verträge und gelegentlich tu grv,
ßen Momenten das einheitliche Nationalgestikl des deutsche«
Volkes zur Verfügung, aber nicht mehr die «ltima ratio.
die die andren nicht aufaeqeSe« haben, weil darauf ihre
Machtvolitik beruht. Glauben Sie doch nicht denen, die es
ko hlnstcllen. als habe man in deutschen Kreisen kein Be»
ständnis sür die Situation im Osten. Verstehen Sie . daß,
wenn man sich in die sogenannte Westpolitik des Deutsch.-!,
Reiches während der letzten Jahre hinr ' nvcrseht, die Wcst-
politik in Wirklichkeit Ostpolitik ist und daß Sie nicht er¬
warten können, daß Ihre Lage ungefährdet ist oder besseren
Verhältnissen Platz machen wird, wenn es nicht gelingt, Be-
ziehnngen zu anderen Mächten im Westen zn schaffen, die uns
die Sicherheit für ben Frieden geben nnd für das gemein,
same Leben miteinander im Frieden . Ich Sin ein entschiede-
ner Gegner der Anpassung, daß es in Deutschland zwei
Parteigruppen geben sollte, eine rechts nnd eine links. Das
können wir uns heute nicht gestatten und es ist töricht, zu
fragen, ob sich die Außenpolitik bester mit der rechten oder
mit der linken Hand mache, sondern, wenn wir Erfolg ha¬
ben sollen, müsten rechts und links dahinter stehen. Sie
müssen lernen , in erster Linie Deutscher und nicht Partei-
manu zu sein.

>c>

Vertagung des Reichstages
Annahme der Einkommensteuernovelle

Kaum fühlbare Lohnsteners-nknng.
Berlin , 1». Dez Der Reichstag ist am Samstag in di-

Ferien gegangen und hat damit seine letzte Sitzung im allen
Jahr abgehaltcn. Das K r i e g s schä d e n schl u ß g e se tz
ist, wie zu erwarte » war, ohne Anssprache dem Ausschuß
überwiesen worden. Die Geschädigten werden sich bis zur
endgültigen Regelung ihrer Ansprüche mithin noch einige
Zeit gedulden müsten. Eie können nicht einmal vcn Trost
haben, daß über die Neglerimgsvorkage hinaus noch wesent¬
liche Verbesserungen im Ausschuß sür sie herauskommen
werden. Zu kleinen Korrekturen ist, wie der Fmanzmlntster
bei der Bekanntgabe des Entwurfes erklärt hat, Sie Negie¬
rung bereit. Zu einem Abweichen von der grnndsätzlkchcn
Linie der Vorlage will sie sich aber auf keinen Fall bestim¬
men lassen.

Die Senkung der Lohnsteuer,  die dann in der
letzten Stunde in der Fassung des Ausschusses noch erledig!
wurde, bedeutet die Einlösung einer Verpflichtung, die der
Reichsregierung mit der sogen. Lex Brüning anseriegt ist.
Die Sozialdemokraten und Völkischen bekämpften die Vor¬
lage, von der sie behaupten, daß sie aus Kosten der « leinen
die Großen begünstige. Die Regierungsparteien traten
dieser Darstellung entgegen. Der Neichssinauzmiuister setzte
sich gleichfalls für das Kompromiß ein. Insbesondere auch
aus dem Grunde we' l er für die Vorlage in dieser Form
der Zustimmung des Reichsratcö sicher zu sei» glaubte.
Auch er bestritt, daß der Gesetzentwurf, der eine kleine Ver-
besseruug sür die große Masse der qualisizierten Arbeiter
bringe, sachlich als unsozial bezeichnet werden dürfe. Di«

Vorlage wurde schließlich mit den Stimmen der Negie-
rungsparteien angenommen.

Das Ergebnis der ganzen Stenerscnkungsaktion wird
vorläufig darin bestehen, daß von dem errechneten Steuer-
vetrag ein Abzug vo» lä Prozent gemacht wird, der aber
nicht mehr als 2 im Monat sein darf. Dte Erleichterung
ist für den Einzelnen kaum fühlbar, gestaltet dagegen die
Berechnung der Lohnsteuer in den Betrieben außerordent¬
lich kompliziert.

Zn einer Aussprache über den Etat hat sich der Reichs¬
tag nicht mehr verstehen können. Sie wird erst nach dem
Wiederzusammentritt des Parlamentes , also frühestens aw
19. Januar , beginnen.

Etcilberalung im Reichsrat' -
Ter Ncichsrat streicht das Panzerschiff.

TU. Berlin , 19. Dez. Der Neuhsrat hielt am Samstag
unter dem Vorsitz des Reichsfinanzminifters Dr . Köhler
eine Sitzung ab, in - er zunächst das vom Reichstag beschlos¬
sene Gesetz über dl« WeihnachtSbcihilscnsür Kleinrentner,
das Krastfahrzengsteuergesetzund andere vom Reichstag be¬
schlossene Vorlagen bestätigt wurden. Genehmigt wurde
auch eine Verordnung des Acbeitsministers , wonach auch im
Jahre 1923 100000 ausländische Landarbeiter , im Notfälle
auch 10 OKI mehr, zugelassen werden. Der Reichsrat trat
dann in die Beratung des Etats sür  1928 ein. Nach
längeren Ausführungen des Eeneralberichterstatters , des
preußischen Ministerialdirektors Dr . Brecht, beantragte der
preußische Staatssekretär Dr . Weißmaun «amens der preu-
bische» Staatsregierung , mit Rücksicht aus die gespannte und
undurchsichtige Finanzlage - es Reiches tu» Etat - eS Reichs-

Tages-Spiegel
Der Reichstag hat sich nach Annahme der Lohustenersenkung

auf iS. Januar vertagt.
* »

Tie Ncichsregierung erwartet mit einem scsten Programm
in Hände« praktische Ergebnisse oo» der aus Januar eiu-
berufene» Länderkonserenz.

*
Durch eine Entscheidung - es Staa ŝgerichtsßo'eS werde«

in Mecklenburg, Hamburg «ud HcAe« neue Landtags - -
wähle« notwendig.

«
Dr . Stresemann hielt ln Königsberg eine bedeutsame Par»

teiredc über de« Wiederaufbau des Reiches, worin er
seine Außenpolitik verteidigte.

*

In den Verhandlungen in der Schwerindustrie haben die
Arbeitgeber die beide« Schiedssprücheüber Loh» «ud Ar«
beilszeit abgelehnt.

»
Tie deutsch-griechische« Wirlschastsverhandknnge« wnrd :«

von dentscher Seit « abgebrochen, « eil Griechenland dio
Freigabe des beschlagnahmte» deutsche« Eigentums bisher
abgelehnt hat.

«
Aus Frankreichs England nud Sibirien wird ungewöhnlich«

Kälte berichtet.

sinanzmtnlsteriums die Neubauten sür Finanzämter im Be¬
trage vor» 1387 Lüg Mark, im Haushalt des R .g hswehrmini»
steriums die Rate sür Neubau eines PauzerschisscS von
9 300 000 Mark und weiter im RcichswehrministeriuM einige
Etatansätze von zusaluuren 622lSOO Mark zu streichen.

Der erste preußische Antrag , der die Finairzamtsbautcn
betrifft, wurde mit 89 gegen 28 Stimmen angenommen. Zu
den weiteren Anträgen erklärte der Ncichswehrminister Tn
Gehler, dte Relchsregieruug könne angesichts des Stande-
der allgemeinen Abrüstung die Verantwortung dafür nichi
übernehmen, daß das von de» Alliierten selbst sür Deutsch,
land festgesetzte bescheidene Maß der Secrüstuug noch de-
schränkt werde. Ein ruhiger planmäßiger Ausbau sei not
wendig, schon um di« Werstpolitik gleichmäßig durchzusüh,
reu.

In namentlicher Abstimmung wurde schließlich der preu,
bische Antrag mit 88 gegen 82 Stimmen angenommen. Da¬
gegen stimmten nur die Vertreter der Proviuzen Ostpreußen
Brandenburg , Pommern , Nicderschlesien, Schleswig-Hol»
stein und die Staaten Bayern . Sachsen, Württemberg . Thü¬
ringen, Oldenburg, Bremen und Mecklenburg-Strelitz.
Ebenso wurde die Streichung im ReiHswehretat entsprechen¬
den preußischen Anträgen beschlossen. Reichssinanzministe»
Dr . Köhler erklärte, die Neichsregierung werde nunmehr
dem Reichstage eine doppelte Vorlage -ngehe« laßen. Der
Etat wurde dann vom Ncichsrat verabschiedet.

Deutlicher Protest in Paris
wegen eines Hindenburgplakats

TU. Berlin »1». Dez. BotschastSrat Dr . Rieth hat in Vec,
tretung des Botschafters von Hoesch am Quai dO . fay
Vorstellungen wegen des HinLenburg-Wahlplakats der fran¬
zösischen Rechtsparteien erhoben. '

Zu dem Protest der deutschen Regierung wegen des Hin»
denburgplakars der srauzäsischen Rechtsparteien wird am
Quai d Orlay erklärt , -aß es sich um ein gewöhnliches Wahl¬
plakat handele, dem man in Deutschland keine besondere Be¬
deutung beimessen sollte, da derartige Plakate in der glei¬
chen Weise auch französische Staatsmänner angrifsen.

Man wird diese Erklärung kaum als eine ausreichende
Stellungnahme zu dem berechtigten deutschen Protestschritt
ansehen können. Man wird daher erwarten mllssen, daß der
Quai d Orsay Las letzte Wort tu dieser Angelegenheit hier¬
mit noch nicht gesprochen hat.

Neuer Protest der dentsche« Botschaft.
TU. Berlin , 19. Dez. Nach der Meldung eines Morgen-

blattrs aus Parts verlautet , daß wegen de« Wahtplakats>
das eine große Verungliwp,ung des Reichspräsidenten dar»
stellt, im Lause des gestrigen Tages vo» dentscher Seite noch
zwei Mal interveniert wurde. Wie ein anderes Blatt berich¬
tet, soll sich Präsident Dvumergue mit der Angelegenheit be¬
saßen, so daß zu erwarten ist, daß die französische Regierung
de« berechtigten dentsche» Wünschen Nachkomme» wert».



Der Bericht des Kommissars
bei der Reichsbank

LU. Berlin , 19. Dez. Der Kommissar bei der Neichs-
ban, , Vrums , vcrö,,eutl >̂ t soeben seinen Bericht
>ür v.e Heit vom 1. Lepte .»ver 19̂ 6 bis 31. Augujt 1927,
der neben einer Reihe von wertvvuen durch Tabeuen und
Diag .amme erläuterten Einzeldarstellungen zum Schluß
eure su,ammenia >senöe Betrachtung gibt. Dari » wird u. a.
sestgesteut. dag sich tn oen letzten drei Jahren die Beziehun¬
gen Deulschtauos zur Welkwirtschast fortwährend iuuiger
gestartet hatten. Die Gru .locagen des deutschen Wirljma,rs-
tebens hatten sich uach der Jnitatconsperiode in verschiedener
Hrnsicht wieder erweitert und gesestcgt. Trotzdem seien noch
schwache Stellen vorhanden. Die schwächste liege wohl au,
dem Gebiete der Kapitatversorgung . Die Kapitalnachfrage
iibertre>,c unausgesetzt die Kapitalbildung im Lande und die
Folge sei eine sehr große und anhaltende Nachfrage nach
rnrz, uno langfristigein Auslandskapitat . Kür das deutsche
Wirtschastsleben bedeute das hohe Zinsniveau eine schwere
Last. Als im Juni 1927 der Diskontsatz wieder aus 9 Pro¬
zent gebracht wurde, habe es sich herausgestellt, dag dieser
damals schon nicht mehr ausreichte, um der Neichsbank die
Konnvlle über den Geldmarkt, dessen Lage bereits seit eini¬
gen Monaten viel gespannter geworden war, zurückzugebcn.
Erst die Erhöhung auf 7 Prozent am 4. Oktober d. I . habe
der Reichsbank diese Kontrolle wieder verschafft. Die
Neichsbank sehe sich insbesondere im Zusammenhang mit den
Verhältnissen am Kapitalmarkt noch vor große Probleme ge¬
stellt. Jnoejsen sei zu konstatieren, daß die Bank ihre Posi¬
tion während der letzten Jahre bedeutend gestärkt habe, wo¬
bei die allgemeine Konsolidierung des Wirtschaftslebens
günstig auf sie zurückwirkte. Ihrer Hauptaufgabe, der Aus-
rechterhaltuug der Stabilität der Währung, die sie in dem
vergangenen Jahre in vollem Ausmaß erfüllt habe, stehe sie
wohlgerüstet gegenüber.

Die Deutsche Reichsbahngejellschaft
im November

Die Deutsche NeichSbahngeselljchastveröffentlicht eine
Ueberstcht über die Betriebsergebnisje im November 1927.
Danach hatte der Herbstgülerverkehr seinen Höhepunkt be¬
reits >m Oktober erreicht. Im Lau,e des November verrln-
gerteu sich die Erntetransporte , viele Baustof,transporte
hörten aus. Dieser Frachtenaussall wurde jedoch dadurch fast
ausgeglichen, dag verstärkte Koglenbesürderungen einsetzten,
mancherlei Transporte von ien Wasserstraßen aus die Eisen¬
bahn »«ergingen uno der Weihnachtsverkehr sich belebte. Zur
BewäUigung dieses Berkehrs sind im November insgesamt
4156142 Wagen gestellt worden gegen 4 325 879 Wagen im
Oktober. Die Bemühungen um Verbesserung der Besürde»
rungsmöglichkeiten wurden auch auf den Exprebautverleyr
ausgedehnt. Die Betrlebsteistungen tm Güterverkehr hiel¬
ten sich etwa aus der Höhe des Vormonats . Der Kohlen¬
verkehr war lm ganzen genommen starker. Der Personen¬
verkehr war entsprechend der Jahreszeit schwächer als im
Bvrmonat . Im September wurden 52 941 999 Zugkilometer
gegen 52 793 999 Zugskilometer im Bormonat geleistet. Die
Entwicklung der Finauzen zeigt folgendes Bild : Betriebs-
ergebnisje im Oktober 1927: Einnahmen : 1. Personen - und
Gepäckverkehr 113 978 999 R^t, 2. Güterverkehr 297 899999
Reichsmark, 3. Svnstige Einnahmen 43 397 999 R^t, zusam¬
men 4So241 909 Ausgaben : 1. Für Betrieb und Unter¬
haltung 317 693 990 R.4, 2. sür Erneuerung der Bahnanlagen
99-,98 999 N^t, 8. Dienst der Rcparationöschuldverschreibung
54 864 999 R^t, 4. feste Lasten 12 805 999 St̂ k, 8. Allgemeine
Rückstände 9 761 999 zusammen 455 241 990 R.ck. Die
Gesamteinnahmen der. Reichsbahn sind im Oktober 1927
gegenüber dem September um 20 Millionen Reichsmark ge¬
stiegen. Aus der Ausgabeseite haben sich die Personal - und
Sachaufwendungen erhöht. Für den Dienst der Reparation, »,
schuldverschrerbungen wurde die fällige Monatsrate , die den
gesteigerteu Lasten des 4. Reparationsjahres entspricht, recht-
zeili gun den Generalagenten gezahlt. Die Aufwendungen
für werbende Anlage» betrugen im Oktober 46Z Millionen
Reichsmark: Deckung dieses Betrages erfolgt zunächst aus
den für andere Zwecke vorgesehenen Rückstellungenund aus
dem Vortrag aus 1926. Der Personalbestand betrug tm Ok¬
tober 728 891 Köpfe gegen 729 289 im Vorjahre.

Die Verschuldung der Stadlgemeinden
Botschafter von Prittwitz nnb Gasfron in Köln.

TU. Köln, 19. Dez. Auf Anregung des Vorsitzendenbei
fndustrie- uud Handelskammer, Geheimrat Dr Louis Ha¬

ien , stattete Botschafter von Prittwitz und Gasfron in Köln
einen Besuch ab, der vor allen Dingen einer Fühlungnahme
mit den Rreiien der rheinisch-westfälischen Wirtschaft galt.
An der Besprechung, in der die verschiedenste» Fragen , die
für die Wirtschaftsbeziehungen des deutsche» Westens mit
den Vereinigten Staaten von Amerika von Belang sind, zur
Erörterung kamen, nahmen führende Persönlichkeiten der
rheinisch-westfälischen Wirtschaft teil.

Im Kölner Rathaus fand ein Empfang zu Ehren des
neuen deutschen Botschafters in Washington statt. Oberbür¬
germeister Dr . Adenauer begrüßte den Botschafter und wies
in seiner Rede darauf hin, daß es ein weitverbreiteter
Irrtum  sei , wenn sich in der Öffentlichkeit die Meinung
der Überschuldung der deutschen Gemeinden
gebildet habe. Die öffentliche Me nung spreche von einer
Verschuldung von 5)4—2 Milliarden Mark kurzfristiger An¬

leihen, während In der Tat die Gefamtverfchuldnng der deut¬
schen Gemeinden von über 199»99 Einwoi-ncrn nicht größer
alS 499 Millionen Mark sei. Man müsse sich vor Augen Hal¬
len, zu welchem Zwecke diese Anleihen ausgenommen wür¬
de». Die Anleihen Hütten in erster Linie kulturellen Zwek-
ten gedient. We: a die Entwickelung Deutschlands nach der
Revolution eine« solchen friedlichen Verlaus genommen habe,
so sei das in erster Linie den kulturellen Bestrebungen der
deutschen Gemeinde» zu danken. Oberbürgermeister Dr.
Adenauer schloß mit den besten Wünschen für den scheidenden
Botschafter.

Aus den Neichstagsculsschiissen
TU. Belli «, 19. Dez. Nach längerer Aussprache wurde tm

Haus altvausjchutz des Reichstages eine Entschließung der
Regierungsparteien angenommen, die den RcichsarbeitSmt-
nister ersucht, die Elustusung der Borsitzenden und der Be¬
amten der ReichsarbeitSverwaltung  einer erneu¬
ten Prüfung dahingehend zu unterziehen, ob oie Einstusuug
nicht zu hoch erfolgt ist. Weiter wurde eine Entschtteßung
genehmigt, die die Reichsregierung ersucht, den Etat der
LandFSarbeitsämter,  bas Statut uud die Zusam¬
mensetzung des Berwaltungsrates dein Haushaltsausschuß
oor der Etatsberatung mitzutetlen. Der Ausschuß geneh¬
migte dann noch eine» Antrag des NeichSeiuährungömini-
sters betr. Durchführung einer Zinsverbilligung auf dem
Gebiete der Milchversorgu  ug . Darnach sollen Vor¬
schüsse in Höhe von 599 090 Mark sür diese Zwecke bewilligt
werden. Im Ergünzungsetat sollen nachher insgesamt 1H
Millionen  angeforbert werden. ReichsernähruugSmini-
stcr Schiele kündigte das Neichsmilchgesetz für den Anfang
des nächsten Jahres air. Desgleichen genehmigte der Aus¬
schuß, daß der Neubau für das Finanzamt Pforz¬
heim  unter Zugrundelegung des erweiterten Vouplanes
ausgeführt wird. Der Ausschuß vertagte sich dann btS Ja¬
nuar.

Der Konflikt in der Schwerindustrie
Das NcichsarbeitSministcrium uud der Düsseldorfer

Schiedsspruch.
TU. Berlin , 19. Dez. Wie von seiten des NetchSarbeitS-

ministeriums bekannt gegeben wird, ist schon jetzt für den
Fall einer Ablehnung des im Düsseldorfer Eisentonslilt ge¬
füllten Schiedsspruches vorgesehen, daß die Parteien vom
Neichsarbeitsministcr zu einer Ausiprache in das Neicbs-
arbeitsministerium eingeladen werden sollen. Voraussicht¬
lich wird diese Einladung sür Dienstag erfolgen. I » den
dann folgenden Besprechungen wird die Frage geklärt wer¬
den. ob der Schiedsspruch für verbindlich erklärt werden
kann.

Niederlage Polens im Lhorzow-Slreit
TU. Haag, 19. Dez. Der Ständige Internationale Ge¬

richtshof har in seiner letzten össentlichen Sitzung seine
Entscheidung in der bekannten deutschen Auvtegungsklage
im Chorzow-StreitsaU bekanntgegcbcn.

Entsprechend dem deutschen Antrag kam der Gerichtshof
zu dem Schluß, daß er in seiner Entscheidung vom 25. Mai
1926, um deren Auslegung es sich tn der Hauptsache han¬
delt, der polnischen Regierung nicht das Recht habe Vorbe¬
halten wollen, noch uach Erlaß dieser Entscheidung aus zi¬
vilrechtlichem Wege der Nichtigkeitserklärung der am 24.
Dezember 1919 zugunsten der Oberschlesischen Stickstoffwerke
als der Eigentümerin der Chorzowwerke erfolgten Grund-
bucheintragung verlangen zu können. Vielmehr habe der
Gerichtshof mit bindender Kraft für beide Parteien das
Eigentumsrecht der Obcrschlesischen Stickstosfwerkeauf die
Chorzowwerke unter zivilrechtlichen Gesichtspunkten aner¬
kannt

Das deutsche Eigentum in Amerika
Montag voraussichtlich Abstimmung über die Eigentums-

Vorlage.
TU. Neuqork, 19. Dez. Im Repräsentantenhaus brachte

am Samstag der Abgeoronete Green bet schlechter Besetzung
des Hauses die Vorlage über die Freigabe deS deutschen
Eigentums ein. Bei der Berichterstattung waren wiederholt
Zwischenrufe der Opposition vernehmbar. Der Abg. Cox
iGevrgia ) hielt die Vorlage sür nicht weitgehend gering. Ber-
schtcdene andere Mitglieder des Hauses verlangten Bekannt¬
gabe der den Bereinigten Staaten unter der gegenwärtigen
Borlage entstehenden Lasten. Der Abg. Green erwiderte,
daß die Bereinigten Staaten lediglich für Schiffe, Radioan-
lagen und Patente aufzukommen hätten. Die Abstimmung
über die Vorlage findet wahrscheinlich heute statt.

Danzig und Polen
Präsident Sahm über die Genfer Ratstagung.

TU. Danzig, 19. Dez. Senatspräsident Dr . Sahm berich¬
tete im Hauptausschuß des Danziger Volkstages über die
Behandlung der Danziger Fragen vor dem Vöikcrbundsrat.
Im Anschluß daran empfing Präsident Dr . Sahm die Ver¬
treter der Danziger und auswärtigen Presse. Bon den drei
auf der diesmaligen Ratstagung behandelten Danziger Fra¬
gen gestaltete sich, wie Präsident Sahm betonte, die Angele¬
genheit der Danziger Stadtanteihe verhältnismäßig einsach,
da das Finanzlomitce an den Danziger Vorschlägen keine
Bemängelungen vorzunehmen hatte. In der Frage des An-
legehasevs für polnische Kriegsschiffe sei die Situation auf
ber Ratstagung noch die gleiche gewesen wie bet den Danzi¬

ger Verhandlungen , da Polen auch in Genf betonte, daß ihm
nicht genügend Zeit zur Vorbereitung zur Verfügung gestan-
den habe. Präsident Sahm ist der Ansicht, daß durch seine
Erklärungen zu diesem Punkt in Genf die Rechtslage ein
für allemal geklärt worden sei. Im Einvernehmen mit dem
Gesamtsenat werde er nunmehr die Bestimmungen sür das
Einlaufe » polnischer Kriegsschiffe ausarbeiten . Die ange¬
nommenen Bestimmungen enthielte» tm wesentlichen keine
Erschwerungen sür Polen uud könnten daher eine Basis sür
die künftig mit Polen zu führenden Verhandlungen abgeben.
Es sei also auch in dieser Beziehung die Möglichkeit einer
Verständigung gegeben Auf Daiiziger Sette sei der gute
Wille jedenfalls vorhanden. Präsident Sahm teilte yn.rzu
noch mit, daß er bereits eine Note an den Ranziger Bölker-
bnndskommissar van Hamel gerichtet habe, um möglichst bald
die diesbezüglichenVerhandlungen mit Polen zu einem gu¬
ten Ende zu führen. Was die Westerptattensrage anbetresfe,
so sei für Danzig das Gutachten der beiden Rechtsgelehrten
Cecil Hurst und Pilottt besonc-es wertvoll, und zwar nicht
nur , weil es dem Danziger Stauopunkt Rechnung trage, son¬
dern, weil durch dieses Gutachten auch die Souveränität der
Freien Stadt Danzig aus allem Zweifel gestellt werde. Dan¬
zig könne mit der tn Genf erfolgten Regelung durchaus zu¬
frieden sein.

Ueble französische Wahlmache
AuwiUfe gegen Hiudenburg.

TU. Paris , 19. Dez. An den Mauern von Parts prangt
augenblicklich ein Wahlpialat sür die Wahlen von 1928, das
den Marschall Hiudenburg darstcllt, wie er sich mit der einen
Hano aus eineu Säbel stützt und mit der anderen Hand die
Äuge» beschattet, um bester sehen zu können, was sich jen¬
seits der Grenze zuträgt . Hinter ihm steht man Deutschland,
das von Feuer blutrot ist. Unter diesem Bilde steht folgen¬
der Text : „Hiudenburg, der Gott des Krieges, überwacht die
Wahlen von 1928, wie Bcthman-Hollwcg die vo» 1»l4 überf
wachte. Wenn Ihr eine Kartell- oder sozialistische Mehrheit
wählt, wirb er die Räumung des ltukcn Rheinnfers n. den
Anschluß Österreichs an Deutschland verlangen. Nach de»
Worten des radikalsozialistischenPatrioten Franklin Bouil¬
lon wirb dies den Krieg bedeuten."

Der Gläubiger Großbritannien/
Englands Einnahme« aus NeparationS- und Kriegsschulden»

zahlunge«.
TU . London» 19. Dez. Schatzkanzler Churchill teilte

im Unterhaus mit, daß Großbritannien seit dem 1. April
19275 Millionen <99 999 Pfund an laufenden Zahlungen auf
die alliierten Kriegsschulden und 19 Millionen 59 999 Psuird
aii Reparationen erhalten habe. An die Vereinigten Staa¬
ten habe Gioßbrttaunien seit dem gleichen Zeitpunkt auf
Grund des Kriegsschuldenabkvmmenü 32 844 755 Pfund ge¬
zahlt. Bis zum Ablauf des gegenwärtigen Finanzjahres
seien weitere 5 Millionen Pfund an alliierten Kriegsschulden
und 4)4 Millionen an Reparationszahlungen zu erwarten,
während England seinen Zahlungen an die Vereinigten
Staaten für das lausende Finanzjahr bereits voll nachgekom-
men sei.

Progrome in Litauen
TU. Warschau, 19. Dez. Wie der „Przeglond Wleczoruy*

von der polnisch-litauischen Grenze meldet, soll es tm litaui¬
schen Grenzgebiet in den letzten Tagen angeblich zu umfang?
reichen Judenprogromen gekommen sein. In dem Städtchen
Nanewe, das 69 Kilometer entfernt liegt, sollen in den letzten
Tagen durch das dortige Militär angeblich über 199 Jude»
getötet worden und das ganze jüdische Stadtviertel herunter¬
gebrannt sein. Der Telephon- und Telegraphenverkehr soll
unterbrochen sein. Das Präsidium ber jüdischen Gemeinde
tn Kowno habe sich an die litauische Negierung um Hilfe ge¬
wandt.

Eine Bestätigung dieser Meldung liegt bisher nicht vor:
sie kann daher, besonders im Hinblick auf die Einstellung der
polnischen Presse zu Litauen, nur mit größtem Vorbehalt
weitergegeben werden.

Vom neuen Zeppelin
L. Z. 127 ist nunmehr soweit tn ber Montage des Trag«

körpers vorangeschritten, daß 24 Ringe von der Mitte nach
der Spitze, d. h. 129 Meter Tragkörperläuge , fertiggestellt
sind. Vom Ring 199 bis zur äußersten vorderen Spitze fehlen
noch 15 Meter . Die Spitze selbst mit 4 Meter Höhe wird auf
dem Hallenboden montiert . An der Montage des Gerippe-
sind zurzeit 85 Mann mit Überstunden beschäftigt.

Liudbergh fliegt nach Cuba. Wie die B. Z. meldet, machte
Lindbergh Besuche bet dem mexikanischen Präsidenten im
Außenamt und in der mexikanischen Kammer. In einer
Besprechung auf der amerikanischen Botschaft wurde ent¬
schieden, daß Lindbergh die Einladung aller mtttelamerika-
nischcn Mächte annehmen und anschließend au den Besuch von
Mexiko eine» Fing durch ganz Mittclamertka auöführen
wird, der wahrscheinlich seinen Abschluß tn Cuba finden
wird.

*

Mißlungener Versuch ber Turchschwimmnng der Meerenge
von Gibraltar.

Die Schwimmerin Mercedes Gleitze, die in Tanger star¬
tete, um die Meerenge von Gibralta ' zu durchschwimmen,
mußte nach7 Stunden , nachdem sie etwas mehr als die halbe
Strecke zurückgelegt hatte, ausgeben.
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Paul Räuchle , am Markt,Calw
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Für die Weihnachlspakele
pell » ich meinen Kunden , die im Lause de» Jahres in meinem
Geschälte angrsammelien Schachteln und Kistchen gratis
zur Verfügung . Abgabe bi , zum Freitag jeweils nach«
«sttag » 1— t Uhr , unter Beschränkung von 1 Kistchen

oder 2 Schachtel » in eine Hand.

Reichert  an der Brück'.
Neues Packpapier bogenweise billigst.

Altkmlach , 1L Dezember 1927.

Danksagung.
Herzlichen Dank möchten mir aussprechen

siir alle tätige Liebe im Leben und siir die
Teilnahme beim Heimgang der greisen
Pilgerin

Anna Mia Satz Mime
insbesondere der Pflegerin , welche der Hoch-
betagten in selbstloser Weise bi » an ihr Ende
so treu gedient hat.

Die Hinterbliebenen.
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Wir laden unsere Mitglieder zu einer

Mitglieder - Versammlung
aus Dienstag , den 20 . Dezember , abends 8 Uhr ins

Gasthaus zum „Nötzle" in Calw eln
Tagesordnung : Tätigkeitsbericht, Neuwahl des Vorstands und Ausschusses

Landlagswahlen.
Freunde unserer Partei , die Mitglied werden wollen , sind willkommen.

Wir erwarten vollzähliges Erscheinen . z

Deutschnatkonale Dolkspartek
Ortsgruppe Calw.

CaltmLjedttdmz

Heute abend 8 Uh«

Singstunde.
Vollzähliges Erscheinen

ist nötig.
Der Vorstand.

MM

-- 7« ^
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SSMlz
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Pd«»Ilo>t!I
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/. Psd- Y fh Psg-
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Pfund

Psd . - S ^ Psg.
Garant , reinen

NeueuhoW

aller 71N fertig«
3 . Odermall
Friseurge chäft

b«lm Adler . Lelekon 21 «.

»

EnichlW einer Eittväfskniiiz;-
gesi>!It»!S»Il ln VSerhMgsie».

Die von den beteiligten Grnndstü .tselgentümerß
bei der AbstimninngLtagsahrt am ' 10 . 11 . 1927 bitz
schloffeuc genossen schastliche Auosiihrnilg einer EuH
Wässerung in den Gewänden »Grubenü ^ er . Zverch»
äcker , Hatdenäcker , Hummelberg , vordere und hin»
tere Frohnwiesen . am Glasweg und Zainenücterf*
der Markung Oberhaugstett ist von der Ministeriale
abteilung für Bezirks - und Köcperschastsvcrwal.
tung durch Erlast vom 9. 12 . 1927 . 9, S . 89 , Nr . 1
genehmigt  worden . §

Calw,  den IS . Dezember 1927.
Oberamt:

N t p p m a n n.

Stadlgemeiude Calw.

Schlittenfahren.
L Das SchUttensayren ist aus folgenden Straßen

sreigegcben:
für Erwachsene und Kinder in Begleitung
Lrioachiener bis 10 Uhr abends
a) aus oer Neue» Stuttgarterstrabe bis zum

städt . Baumagazl » :
d ) aus der Neuen Altbnrgcrstraße bis zu den

Maurermeister Pfeifferschen Häusern:
c ) beim Friedhof,-

L ) für Kinder bis zu 14 Jahren bis Einbruch
der Dunkelheit:
a ) in der Salzgasse bis zum NathauS;
d > aus dem Marktplatz:
e ) auf dem Brühl:
ü ) beim Friedhof;
e > aus der Panoramastrafie . Ui

2 . Aus aUen übrigen Straßen und Wegen ist ho«
Schlittenfahren verboten, - also inobesvndc . e auf
der Neuen Altburgerstrabe von den Maurer¬
meister Pfeifser ' schen Häusern bis zum Bäcker¬
meister Seeger ' schcn Haus , aus der Eliten Alt-
burgersteige , auf der Alten Stuttgarterstrave.
auf der Neuere Stuttgarterstraste vom städt.
Baumagazin bis Adler , Biergasse , Nvnnengasse,
Metzgcrgasse , Zwinger und Vorstadt.

3 . Das Schlittenfahren von Erwachsenen ln der
Stadt und nach 10 Uhr nachts auch außerhalb der
Stadt ist verboten, - ebenso das Fahren aus den
Gehwegen in und autzerhalb der Stadt.

4. Die Eltern und ihre gesetzlichen Vert . eter , öle
Anstalts - und Schulvorstände werden ersucht , den
Kmdern die Einhaltung dieser Bestimmungen
einzuschärsen . « ^

5. Die Polizei und das städt . Strakeuöienstpersona!
ist angewiesen , gegen Zuwiderhandelnde einzir»
schreiten.

Calw,  den 17. Dezember 1927.
Stadtschultheihenamtr

gez . Gähner.

Uesen
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